
November

'S prSzis Vr8Uhk
is-Saal

en usw.

Mannhaftigkeit !'
ser wichtigen Ver¬
eingeladen.

Der Ausschuß.

abends V-8 Uhr

WM !»

' 3 g
lneid er - Stuttgart
l Mannhaftigkeit ".
ier sind herzl. eingela-

!. Harsch, Prediger.

Ws
1925 9

oll!8g3bö C
beit a.

LdillkllU K
SLM
"cieckc. 58

ZL!Al»lA » gei »r

>

dotiesdtellstmdLWß
kvantz. Gottesdienst
! A?ve:,!ssest >21. Noo)
Na 0>d: vMM̂ ,t > U!>r
»dttil lOtio), im Anschluß
ie, d s h>. Abe>dmukis,
Lw.5Un Snd gi(P >ssel)
8 Um W rmav na d »
V i M >m Berein>hau»
leii -a : ,B «wä >s zu
ist! Minnhafu^k-U".
Öus Opfer ist oo <- und
chmiliun? für dm Wüclt.
stuo- Adolf» Be ein br-
»mt. (Die Küche wird
lrist).
m Iwoch, abend« 8 Uhr,
V etnrtious Bilnusinnde
lech F.i-r des Andnar-
>r i gs.

SauendenstinIsel Hausen
1 Avil (29 No ):

U>r P edlgt anfchu.ßenh
nd ihoUesdanU
) e tu^, 4. Dez, abdr.
" Uq- Buib >e»ung >nd
lchie sü bas Abendmahl
2. Aooeni.

Ev . Gottesdienste
Methodisten pemrinde
l Sonniog, LS. November
Nogo >b: Svnniug ooim.

0 Uhr P edlgt und
erdnuh ih Irr Acp eidrr)
lyrV e l-i'oh s B rsumnl-
m, 8 U>;i Bo irog.
Mnwiy  abenb 8 Uhk
de stunde.
Lb Hausen:  S »nn«ag
lqr u, d Oonnersiug6 Uhr
liesdtenste.
Vermann ist freundlich Un¬

geladen!
kothol. Gottesdienst.
mniup. LS Nuo.. i.Advent
S Udr B' «ch>g<-legenb-t».
g Uhr Go l sk'i.n't mit
>iilo--kcll.k:e, -aahn C-
-eitzniin. '/«S U»r Sana-
>Lsch. >-?
L Uhk Andacht.
Ab nds ^, 8 Uhr Dorirag.
I1oi!»aa,3> No », '/, ÔUhr
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Tagesspiegel
Dr. Luther und vr . Skresemann sind mit den Staats¬

sekretären kempner «nd Schubert nach London abgereist.
Der neue Reichskommisfar bei der Rheinlandkommission

Langwerth von Simmern ist in Koblenz ekngetroffen und
hat sein Amt übernommen. Er hak von der Reichsreoieruug
den Auftrag erhalten» für eine Verminderung der Besatzung
einzutreten.

Briaud hat sein kabientt zusammengestellt.

Wiederbelebung des Kalifats
Vor einiger Zeit hat in Kairo der Kongreß der Ulemas,

der hohen Geistlichkeit aller islamischen Länder getagt und
sich mit dem Kalifat befaßt. Der Kalif ist eben vom Islam
fast nicht weg,zudenken, deshalb war es seinerzeit auch ein
wenig glückliches Unterfangen der neuen türkischen Regie¬
rung, den damaligen Kalifen Abd ül Medschid einfach fortzu¬
jagen, ohne an einen Ersatz zu denken. Wie wichtig diese
Frage für die islamischen Völker ist, zeigt der Umstand, daß
auch der nach einigen Meldungen am 31. Dezember, nach
andern am 6. Januar in Vatu zusammen tretende islamische
Kongreß abermals und vielleicht entscheidend sich mit dieser
Angelegenheit befassen wird. Es ist daher verständlich, wenn
auch in der Türkei das Kalifat wieder spruchreif wird, trotz¬
dem die Türkei sich zu dem Grundsatz der Trennung von
Kirche und Staat bekannt hat.

In Kairo wurde eine Anzahl Kandidaten  lür den
verwaisten Rang des Kalifen genannt , einige davon brach¬
ten sich auch selbst in Empfehlung. Es waren folgende Na¬
men: Abd el Krim, der Rifheld, dann der sehr geschäftige
Scheich der Senussen, der sehr gute Aussichten Hoden soll,
ferner König Fuad von Aegypten, Jbn Send , der siegreiche
Scheich der Wahhabiten, als jetziger Gebieter des heiligen
Mekka; die indischen Mohammedaner hatten einen der ihri¬
gen vorgsschlagen, der aber die wenigsten Aussichten haben
soll »und endlich forderten die ganz konservativen Elemente
sie Wiedereinsetzung des letzten Kalifen Abd ül Medschid.
Man hat sich in Kairo noch nicht einigen können, um so
weniger, als schließlich auch noch der NameWkustasa Kemal
Pascha, des Kalifenvertreibers , genannt wurde. So hat Baku
also die Qual einer Wahl zwischen7 Kandidaten.

Politisch am interessantesten ist der Vorschlag, den Präsi¬
denten der türkischen Re sublik, den Marschall Mustafa
Kemal Pascha,  mit der Kalifenwürde zu bekleiden. Ge¬
rade er hat sich durch die Abschaffung mancher Zeichen, die
man früher für untrennbar vom Islam hielt, sowie durch
die Schließung der Tekkes (Klöster) und der Türken (Sul¬
tansgrabhallen ) scheinbar recht weit vom Islam entfernt. Es
ist von Kairo auch eine Anfrage an ibn gerichtet morden;
was Kemal Pascha darauf erwiderte, ist bisher der Qeffent-
llcbkeit nicht mitgeteilt worden. Nur so viel wurde bekannt,
daß er keinen Zweifel darüber ließ, er werde für dis Türkei
niemals einen Kalifen anerkennen, der das monarchische
Prinzip in dynastischer Form verkörpere. Das mar eine
deutliche Absage an die Kandidatur Abd ül Medichids
aus dem Haus der abgesetzten SuEansfamilie Osman . Auch
König Fuad von Aegypten bat sich ülrigens gegen diese
Kandidatur ausgesprochm, allerdings nur aus praktischen
Gründen, weil Abd ül Medschid doch keine Aussicht ans die
türkische Anerkennung hätte, und den Konservativen dach
Mick seine, d. h. Fuäds , Kand''datur recht sein könnte.

So wird diese an sich religiöse Frage allmählich wieder
zur politischen Machtfrage.  Man sollte ab?r gerade
aus diesem Grunde annebmen, dost den Mohammedanern
auch die Kandidatur Fuads gegen den Strich g'Nge: ist er
«och zu sehr ein Werkzeug in der Hand der Enak"uder. Cs
geht bei dieser ganzen Frage um die p o li ti s che W i e d e r-
geburt der Jslamvölker , und der französische
General Sarrail hat recht, wenn er in Paris setzt die Mei¬
nung vrrtreten hat, mich der Aufstand der an sich gar n-cht
mohammedanischenDrusen sei nur ein Test d»r islamischen
Bewegung. Liegt die Angelegenheit aber so, dann muß es
dem Kongreß von Baku in erster Linie darauf ankommen,
«inen Kal-skN zu wählen, der auch politische Macht hinter
sich hat. Es wird übrigens als nicht ausgeschlossen erachtet,
haß trotz der Trennung zwischen Schiiten und Sunniten sich
auch noch der neue Schah von Persien  unter den Be¬
werbern cinfinücn wird, und zwar ebenfalls aus dem Ee-
sichtsvunki der größeren Macht. Betrachtet man aber heute
die Lage der islamischen Völker, so dürfte unter diesem
Gesichtswinkel tatsächlich Mustafa Kemal Pascha der ge¬
eignetste Kandidat sein, und man kann Ueberrasckmngen in
dieser Richtung als nicht außer dem Bereich der Möglichkeit
liegend betrachten, wenn auch die rein religiös diese Frage
Pehandelnden wohl stark für eine Wahl des Scheichs der
knuffen eingenommen sind. Ganz unpolitisch lasten sich
heute auch die Angelegenheiten der Konfessionen nicht mehr
behandeln; zu sehr werden diS religiösen Unterschiede als
pEtlkche Werbemittel benutzt.

Das Eingreifen oer Reichsregierung in den
Getreideverkehr

Beibehaltung der Reichsgetreideftelle
Die Verfügung, wonach die Reichsgetreidestelle

Ks aus weiteres wieder in Tätigkeit gesetzt wird, wird von
der Reichsrcgierung folgendermaßen begründet:

Di« Verhältnisse auf dem inländischen Getreidemarkt, wie
sie sick» nach der neuen Ernte entwickelten, zeigten, daß unter
dem Eindruck der guten Weltgetreideernte und der reichlichen
Anlandsernte im Zusammenwirken mit der ungeheuren
Kapital- und Kreditnot, die auf dem deutschen Wirtschafts-

Hindenburg hat unterzeichnet
Unterzeichnung des Locarnoaesetzes durch den Reichs¬

präsidenten
Berlin . 29. Nov. Reichskanzler Dr. Luther  teilte

gestern vormittag dem Reichspräsidenten amtlich mit, daß der
Reichstag das Locarno-Ermächtigungsgesetz mit 291 gegen
174 Stimmen bei 3 Entbastungen angenommen habe. Eine
Zweidrittelmehrheit sei nicht erreicht, aber nach dem Reichs-
gutachten liege bei dem Gesetz eine Verfassungsänderung
nicht vor, es bedürfe dachet der Zweidrittelmehrheit nicht
und habe als angenommen zu gelten.

Reichspräsident von Hindenburg  hat das Locarno¬
gesetz unterzeichnet.

Die deutschen Bevollmächtigten Dr. Luther und Dr.
Stresemann  sind in Begleitung einiger Beamten der
Reichsregierung am Sonntag abend nach London abgereist.

Zustimmung des Neichsraks
Berlin , 29. Nov . Der Neichsrak bat dem Reichskags-

beschluß über das Locarnogeseh mit 49 gegen 15 Stimmen
zugestimmk. Dagegen stimmten Ostpreußen, Riederschlesien,
Mecklenburg und Bayern . — Württemberg hat also diesmal
dafür  gestimmt.

Die Ablehnung der Mißkrauensverkräge
Berlin , 29. Nov. Zu der Sitzung des Reichstags am

Freitag ist noch nochzutragen, daß der völkische Antrag , die
Verkündung des Locarnoaesetzes um 2 Monate auszusetzen,
mit 308 gegen 64 Stimmen bei 109 Enthaltungen (Deutsch-
nationale) abgelehnt wurde. Der gleiche Ankräa der Kom¬
munisten ist damit ebenfalls erledigt. Der völkische Miß-
krauensankrag wurde durch einfache Abstimmung abgelshnt.
damit zugleich der kommunistische. 3n namentlicher Ab¬
stimmung wurde sodann der Mißkrauensantrag der Deutsch¬
nationalen mit 285 gegen 121 Stimmen bei 61 Enthaltungen
abgelehnt.

Die Abstimmung über das Locarnogeseh hakte im ein¬
zelnen folgendes Ergebnis: Artikel 1 (Unterzeichnung) wird
mit 300 gegen 174 Stimmen angenommen. Dagegen stimm¬
ten die Deutschnationalen. Völkischen, Kommunisten und die
Mirkschafksparkei. Artikel 2^(Einkritt in den Völkerbund)
wird mit 278 geaen 183 Vkimmen bei 6 Enthaltungen ange¬
nommen. Die Schlußabstimmung über das ganze Gesetz
hakte das (bereits mitaekeilte) Ergebnis: dafür 291, dagegen
174 Stimmen bei 3 Enthaltungen. Dagegen stimmten die
Deutschnationalen, die Völkischen, die Wirtschaftspartei und
die Kommunisten.

Abg. von Graefe (Völkisch ) begann seine Rede vor
der Abstimmung mit den Worten : Das Sviel ist aus . das

leben lastet, die Preisbildung namentlich für Roggen un¬
natürlich und ungesund ist. Der deutjche Roggen  steht
im Durchschnitt 20 RM . für die Tonne unter  dem Preis
für ausländische Ware etwa gleicher Qualität - Die deutsche
Landwirtschaft, selbst unter dem Druck stärksten Kapital- und
Kreditmangels stehend, erhält sonach für eines ihrer haupt¬
sächlichsten Er,zeugnisie einen unzureichenden  Preis,
der die Gefahr der weiteren Ausdehnung der Vieh- und
Weidewirtschaft vermehrt und dadurch die Ernährungs¬
wirtschaft wieder in eine größere Abhängigkeit von den Aus¬
landszufuhren bringen muß. Die Organe der Getreidebewe¬
gung, die LandwirtschaftlichenGenossenschaften, der Handel
und die Mühlen, sind infolge der Nachwirkungen der In¬
flationszeit in ihrer Kapitalkraft so geschwächt und laufen bei
Schwanstinaen der bisherigen Preisentwicklung ein der¬
artiges Risiko, daß eine ausreichende Bewegung der In¬
landsernte und eine Varratsbildung nicht genügend gewähr¬
leistet erscheinen. Infolgedessen konnte sich die Reichs¬
regierung der Notwendigkeit nicht „erschließen, in dieser Hin¬
sicht ein zugreifen . Der Gekreidehandel und die
Mühlen,  deren ablehnende Haltung bereits aus den Ein¬
gaben unb Presieäußerungen bekannt war , sprachen sich
allerdings in einer Besprechung, die am 27. Nov . im Reichs-
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft stattfand,
gegen jedwedes Eingreifen der Regierung aus . Den ge-
äußerten Bedenken glaubt die Regierung jedoch ausreichend
dadurch Rechnung getragen zu haben, daß das Eingreifen
zeitlich wie dem Umfang nach eng begrenzt werden joll. Dem
Reichsrat und dem vorläufigen Reichswirtschaftsrat wurde
dementsprechend der Entwurf eines nur für das laufende
Wirtschaftsjahr geltenden Gesetzes vorgelegt, in dem für die
Reichsregierung die Ermächtigung vorgesehen ist, zur Siche¬
rung einer geordneten Getreidebewegung Brotgetreide
zu erwerben und zu verwerten.  Der Bestand an
lagerndem Getreide soll vier Millionen Zentner
nicht übersteigen. Die geschäftlichen Maßnahmen soll die
Reichsgetreidestelle, deren Auflösung aus diesem Grund rück¬
gängig gemacht wird, nach Anweisung des Rsichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft durchführen.

Neuestes vom Tage
Keine . Abfindung' in Bayern

München, 29. Nov . Die soz. . Münchener Post ' Halle
behauptet, Kronprinz Rupprecht habe sich mit der . Ab¬
findung der Wittelsbacher ' einverstanden erklärt und sich
damit abgefunden, für Krone und Zepter Barmillionen und
Sachwerte des armen Freistaats Bayern entgegenzu„ehmen.
Der Vertreter des Kronprinzen weist diese Brhaupkung
zurück und stellt fest, daß weder das Gesetz über die ver-
mögensrechkliche Auseinandersetzung des bayerischen Skactts
mit dem Königshaus, noch das Uebereink^mmen über die
Aiiscinlindersekuno von einer . Abfindung des König sha u-

Spiel des Dramas , das S i e den Geist von Locarno, » 'kr
den Fluch von Locarno nennen.

Dle Dentschnakionalen sollen bei der Abstimmung über
den völkischen Antrag der Aussetzung des Gesetzes aus
Rücksicht auf den Reichspräsidenten sich der Stimme ent¬
halten haben.

Eine Enttäuschung
Berlin , 29. Nov. Die „Tägl . Rundschau", das Matt

Dr. Stresemanns,  schreibt , die Rheinlandkommiffion
habe wohl ihre 307 „Ordonnanzen" zusammengefaßt, wie es
als „Rückwirkung" versprochen würbe, allein die Verord¬
nung 308̂ erkläre kurz und bündig, daß von Presse¬
freiheit , Versammlungsfreiheit , Freiheit
der Landesregierungen bei der Ernennung
kksr leitenden Beamten  usw . keine Rede  sein
könne. Als einen Fortschritt im Sinn des „Geistes von Lo--
;«:rNy" könne man diese neue Verordnung nicht ansehsn.

Neue Vesatzungslasten
Koblenz, 29. Nov. Die französische Besatzungsbehörde

hat ferner in St . Goar , Kirchberg, Zell, Bacharach und
Bernkastel Besatzungsverstärkungen auf 3. und 5. Dezember
sna -kündigt. Bitzburg wird neu Besatzung erhalten. Zwi»
hAen Messerich und Wolfsfeld, im fruchtbarsten Teil d«
L-übei?el, soll ein französischer Flugplatz angelegt werden.

Rach der „Daily Mail " sollen bis Weihnachten drei eng¬
lisch-? Bataillone aus dem Kölner Gebiet gezogen werde».
— Nur keine Uebereilung!

Russische Fabrikspionage
KKn, 29. Nov. In Wiesdorf  wurde eine ivettp» -

zweigte Fabrikspionage zu Gunsten Rußlands ausgedeckt. Es
wurde festgestellt, daß ein gewisser Kölzer  in Düffeldorf
als Funktionär der Bezirksleitung der Kommunistischen
Partei in Düsseldorf im Auftrag eines weiteren Genoffen,
der in der Zentrale der Partei in Berlin angestellk ist, seit
elwa 1 Jahr Fabrikspionage  zu Gunsten Rußlands
betrieben hat. Kölzer hat sich durch Vermittelung führender
Parteigenossen an verschiedene Arbeiter der Farben¬
fabriken vorm . FriedrichBayeru.  Co . in Lever¬
kusen und Elberfeld, sowie von Weilerter Meer  in Uer-°
dn'^en herarrgemachk und von diesen Fabrikakionsverfcchren
erhalten. In der Angelegenheit wurden verschiedene Arbei¬
ter festgenommen. Der Berliner Leiter der Spionage Ist z. Zk.
flüchtig. Seine Personalien sind jedoch genau bekannt, Wet¬
tere Ermittlungen sind im Gang.

ses" sprechen; "keiner der beiden Akte enthane ein
darüber, daß der Chef des Königshauses sich mit der durci
drn Amsturz geschaffenen Lage . abzufinden' habe. DK
für den Verzicht auf die vermögensrechtlichc» Ansprüche zu¬
gesprochenen 20 Millionen und der Wtttelsbacher Aus¬
gleichsfonds von 40 Millionen Mark haben übrigens durch
die Geldentwertung jeden Wert verloren.

Bürgerliche Regierung iu Spanien
Madrid , 29. Nov. Anfangs Dezember soll das Direkto¬

rium wieder in eine bürgerliche Regierung umgewandeÜ
werden. General Primo de Rivera wird das Kriegsmiat»
sterium beibehalten.

In das Ministerium sollen nach dem Pariser „Journal"
u. a. der Sohn des früheren konservativen Ministerpräsi¬
denten Maura , der frühere Minister Rodes und der Pro¬
fessor an der Madrider Universität. Messia, berufen werden.

Das Kabinett Briaud
Paris , 29. Nov. Havas verbreitet folgende Ministerliste:

die allerdings noch einige Abänderungen erfahren könnte:
Ministerpräsident und Auswärtiges : Briand (Soz.-Rep.),
Justiz : Chautemp (Radikal) ; Inneres : Daladier (Radikal);
Finanzen : Loucheur (Rad . Linke); Kriegsminister: Pain-
leve (Soz. Rep.); Marine : Leygues (Links-Rep ); Unter¬
richt: Roustau (Radikal); Handelsminister: Daniel Vincent
(Rad . Linke: Oeffentliche Arbeiten : de Monzie (Radikal);
Arbeitsminister : Durafour (Radikal); Kolonien: Senator
Perrier (Radikal); Landwirtschaft: Durant (Rad Senator );
Unterstaatssekretär für das Ministerpräsidium und Aus
wärtiaes : Abg. Laval (Parteilos ): Techn. Unterricht: Ramejl
(Soz.-Rep.); Luftschiffahrt: Eynac (Soz.-Rep ); Kriegs¬
minister Osiola (Radikal); Handelsmarine : Danielou (Rad.
Linke).

Briand will einen beratenden Ausschuß  schaffen,
der sich gutachtlich über die vom Finanzminister aus¬
gearbeiteten Gesetzentwürfe äußern und uberwacliende Be¬
fugnisse erhalten soll. Der Ausschuß soll aus unabhängiger»
Vertretern des Handels und der Industrie bestehen, darunter
sollen sich auch Vertreter der Bank von Frankreich und d«
Handelskammern befinden.

Die Lage in Syrien
Paris . 29. Nov. Die Drusen haben durch Feuerzeichen

in den Bergen sich gesammelt und sind aus dem Drus-
Gebirge in die Ebene gerückt, um die bei Hasbaja kämpfen¬
den Stammesgenossen zu unterstützen. Havas berichtet, ein
neuer Drusenangriff scheine in Vorbereitung zu sein-

In Beirut sind neue französische Verstärkungen gelandet
worden.

In Palästina hegt man große Besorgnis, daß die Drusen
auch nach Palästina kommen und die arabische Bevölkerung
aufreizen könnten.
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Die irische <? "--nzfragü

London. 29. Nov. Die Ko:nt!>rrnistcu zur Regelung der
Grenzstreitsrage zwischen der Provinz Ulster (Dordirland)
L- d dem irischen Freistaat ist auseinander gegangen. nach->
Ruu- der Vertreter Dublins plötzlich sein Amt niedergelcgt
Matte, weil, wie der Präsident der irischen Republik in einer
»ssentkichen Rede behauptete, die Bevollmächtigten von Ulster
«nd der britischen Reichsregierung durch Drohungen und
politische Einflüsse sich in der Ausübung ihrer Pflicht hätten
beeinflussen lassen. Diese beiden Kommissare behaupten da¬
gegen, daß in der Grenzregelung und der Kommission be¬
reits am 17. Oktober eine Einigung erzielt gewesen sei, als
nach längerer Pause Mac Neill nach seiner Rückkehr aus
Dublin völlig überraschend am 20. November seinen Rück-,
tritt aus der Kommission angezeigt habe. Es scheint, daß der
Versuch, den Streit unter dem Vorsitz eines Unparteiischen
(der Vertreter des Reichs ist der südafrikanische Richter Feet-
ham) schlichten zu lassen, endgültig gescheitert ist. Die Stim¬
mung in England geht dahin, daß man den Streit satt hat.
«nd daß ihn Dublin und Belfast (Ulster) unter sich aus¬
machen sollen. Allerdings verhehlt man sich nicht, daß bei
der irischen Eigenart es notwendig werden könnte, durch
englische Truppen ernstere Ereignisse zu verhindern.

Württemberg
Stuttgart , 28. Nov. E i n e B e r w ech s l u n g. In der

«Schwäbischen Tagwacht" veröffentlicht der Abg- Keil
Scharfe Angriffe gegen Generalleutnant o. Teichmann, mit
»em er einen Zusammenstoß am 22. November während der
Fahrt von Stuttgart nach Ludwigsburg in einem Abteil
L. Masse gehabt habe. Der „Schwäbische Merkur " erfährt
»on Generalleutnant v. Teichmann,  daß er am Sonntag,
»en 22. November, weder in Ludwigsburg war , noch mit
der Eisenbahn gefahren ist, und daß er dem Abg. Keil seit
Dahr und Tag nicht mehr begegnete. Generalleutnant
» Teichmann hat dem Abg. Keil in einem eingeschriebenen
Kries davon Mitteilung gemacht und auch die übrigen un-
Dvahren Punkte seines Angriffs zurückgewiesen.

Dom Landtag. Der Skeuerausschuß lehnte einen soz.
Dlnlr»g, den Staatsbeitrag zur Unterhaltung der Nachbar-
ßchcui-'skrasscn von 228 000 Mb . auf 1>s Millionen oder doch
MejenÜich zu erhöhen, ab. nachdem von der Regierung er-
Märt worden war . der Beitrag sei bereits auf 300000
»rhöht worden. Zur Gewerbesteuerveranlagung wurde von
»er Regierung mitgekeilt, daß die Veranlagung im 3ahr 1914«in Steuerkapital von 175 Millionen ergab, während es
deute nur noch 152 Millonen beträgt . Trotzdem sei das
Steuerkapital noch um Millionen höher als in der Vor-
«nschlagung angenommen wurde.

Auslösung der »Arelschar Roßbach". Das Polizeiprä-
stdium hat die in Stuttgart bestehende „Freischar Roßbach"
aufgelöst, weil die Mitglieder zu unbedingtem Gehorsam
gegenüber den Führern verpflichtet wurden und weil die
Kreischar hundertschaftsartigen Charakter hat. Gegen die
Führer und Mitglieder der Vereinigung ist Strafanzeige
«egen Eeheimbündelei und Hundertschaftsbildung erstattet.
Die aufgelöste „Freischar Roßbach" stand übrigens mit dem
ehemaligen Freitorpsführer Roßbach und der von ihm ge¬

rundeten Organisation in keiner Beziehung. — In die
reischar soll sich ein Spion eingeschlichen haben.

Lefkechrmgsprozeß. Am 27. November begann vor dem
Alroßen Schöffengericht Stuttgart der Bestechungsprozeß
Segen den 47jährigen Gefängniswachtmeister Karl Bei-
Aer  und Genossen, der in seinen Gründen bis zu 6 Jahren
Hvrückreichtz Beißer war im Jahr 1919 aus dem Elsaß aus-
»ewiesen worden und fand in Stuttgart als Gerichtsdiener
Anstellung. Er mißbrauchte seine Stellung als Gefängnis¬
aufseher in gröblichster Weise, unter anderem auch dadurch,
daß er sich an weiblichen Gefangenen verging , was ihm vor
S Jahren eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 8 Monaten ein¬
trachte . Damals wurden übrigens noch mehrere andere Auf¬
sseher derselben Vergehen verurteilt . Gegen gute Bezahlung
vermittelte Beißer den Untersuchungsgefangenen Lebens-
mÄ Eenußmittel und besorgte ihren geheimen Briefverkehr,
iir vermittelte ferner einen Verkehr zwischen dem in Hast
befindlichen Cannstatter Fabrikanten Hugo Laderer,  der
der Schiebung in Gummiwaren angeklagt war , mit einem
anderen Häftling aus der gleichen Angelegenheit mit dem
Erfolg , daß Laderer schließlich sreigesprochen wurde. Als
dann auf eine Anzeige der Arbeiter Laderers das Verfahren
wieder ausgenommen wurde, entwendete Beißer auf Ver¬
anlassung Laderers die diesbezüglichen Gerichtsakten,
wofür er von Laderer 300 bis 500 Mark erhielt. In ähn¬
licher Weise entwendete Beißer die Gerichtsakten in der
Strafsache gegen den 38jährigen Stuttgarter Hotelbesitzer
Emil Dobler  von Pflugfelden wegen Schleichhandels mit
Branntwein . Hierbei soll Beißer eine Belohnung von 6 bis
(7000 Mark erhalten haben. Dobler flüchtete in die Schweiz,
wurde aber ausgeliefert . Weitere Strafakten entwendete
Weißer gegen Belohnung in einer Untersuchungssachegegen
den 35jährigen Spezereihändler Hugo Jung  in Stuttgart.
Der mitschuldige Gerichtsdiener Weygold  ist flüchtig. Die
Entwendung der Akten wurde ermöglicht durch die Mithilfe
des Obersekretärs bei der Staatsanwaltschaft , Ernst,  der
sich, als die Geschichten an den Tag kamen, eine Kuges in
Wen Kopf schoß. Er lebt noch, befindet sich aber in einem
Zustand , der ihn dauernd verhandlungsunfähig macht. Außer¬
dem sind in die Sache zwei weitere Gefängniswachtmeister
verwickelt. Bei der Verhandlung kam es zu heftigen Auf¬
tritten . Beißer suchte sich auf Kosten der Mitangeklagten zuentlasten.

Aus dem Lande
Epsendorf OA. Oberndorf, 29. Nov. Jugendliche

Diebe.  Zwei 8 und 9 Jahre alte Knaben entwendeten die
vor der Kirchentüre ausgestellte Opferbüchseund legten den
Inhalt in Schleckwaren an.

Rottweil , 29. Nov. Gefaßter Dieb  Am Jahrmarkt
wurde von einem Marktstand mit Herrenkleidern in einem
unbewachten Augenblick ein größeres Paket mit Loden¬
joppen im Wert von 250 gestohlen. Der Täter konnte
von der Polizei in der Person des auf Wanderschaft be¬
findlichen 18jährigen Schneiders Wilhelm Dewald  aus
Rastatt vor Abfahrt des Zugs nach Oberndorf festgenommen
werden. Das Paket hatte er bereits im Gepäckbüro nach
Oberndorf bahnlagernd aufgegeben.

Tuttlingen , 29. Nov. Brand.  In Wolterdingen ist das
ganze Anwesen des Landwirts Fridolin Wintermantel ab¬
gebrannt . Das Vieh konnte bis auf ein Schwein gerettet
»erden . Der Schaden beträgt etwa 13 000 Mark.

Aus Stadt und Laad
Nagold , 38. November 1925.

Dienstnachrichten.
Im Prüfungsjahr 1924/25 hat das Ministerium des Innern

87 Kandidaten der Medizin die Approbaiton als Arzt erteilt,
u. a. : Karl Fricker  von Freudenstadt, Hans Kübele  von
Nagold, Elisabeth Zipperlen  von Wildberg.

Nachgenanntem Kandidaten der Zahnheilkunde wurde die
Approbation als Zahnarzt erteilt : Dr . Albert Honold  vonWildbad.

Als Apotheker approbiert wurde: Erwin Römer  von
Nagold.

Die Reichsbahndirektion hat den Eisenbahnobersekretär
Kraft  in Rotenbach b. Neuenbürg nach Reutlingen Hbf. versetzt.

A-

Vom Sonntag.
Echt weihnachtlich fing die Weihnachtszeit an, denn, war

auch schon einige Tage vorher die Mutter Erde mit ihrer weißen
Schlafdecke angetan, so schien es doch, als wollte uns die Natur
durch die unaufhörlich herabkommenden Schneeflocken am ersten
Adventssonntag recht deutlich und unverblümt die Herrschaft
des Christbaumes ankündigen. Jedes Hälinchen, jedes Zweig¬
lein an den Bäämen, alles und alles war mit einer feinen,
weißen Schicht überzogen. Die Gartenzäune und Pfosten trugen
kleine weiße Kappen und wie herrlich und wirkungsvoll schim¬
merten die Felder und unser Wald , wenn die Sonne sich für
Augenblicke durch die Schneewolken einen Weg bahnte. Un¬
vergleichlich schön sind diese Lichtreflexe, denn es scheint, als ob
ledes Eissternchen das andere an Glanz übertreffen wollte.
Schon am frühen Morgen konnte nian jung und alt Hinaus¬
strömen sehen, niit frohen, leuchtenden Augen und wie wohl
tut einem diese kräftige Winterlust . Unwillkürlich atmet man
tiefer und empfindet diese Pracht als ein besonderes Gnaden¬
geschenk. Das Jubeln der Kinder klang durch die Straßen,
mit jauchzendem Geschrei wurden Schneeballenschlachtenaus¬
getragen oder versucht, einen Schneemann aufzustellen, der mit
vieler Mühe und Liebe mit Kohlenaugen und Rübennase ver¬
sehen werden sollte. Für Stunden war des Alltags Last und
Sorgen und die Zugehörigkeit zur komsozdemzentnatiohakebaure-
bündlerischen Partei vergessen. Die Freude am Leben herrschte
vor. An allen Ecken und Kanten war man einzig dabei, die
Schlittschuhe zu schleifen, den Schlitten einer näheren Unter¬
suchung zu unterziehen und die Skier zu wachsen. Die Menschen
nun, die in der Woche in geschloffenem Arbeitsraum eingezwängt
sind, die noch Glieder zum Laufen haben und denen es die Zeeit
erlaubt, die winterliche staubfreie Luft zu genießen und es nicht
tun, sei es durch einen kräftigen Spaziergang oder durch den
Wintersport und sich lieber in aller Bequemlichkeit hinter den
Ofen kauern, sind nicht zu verstehen. Ihnen sollte man
zurufen und sie sollten sich dieses bekannte lateinische Sprich¬
wort verständlich machen: , men8 8ans in corpore 8Sno" —
In einem gesunden Körper, wohnt ein gesunder Geist".

*
Gemeiuderatswahl.

Innerhalb der gesetzlichen Frist sind aus dem Rathaus
folgende 4 Wahlvorschläge eingegangen:

Wahloorschlag der „Bügerpartei
und landwirtsch . Ortsvereiu " :

Mayer Wilhelm, Gerbermeister,
Kläger Gotthils, Uhrmachermeister,
Häußler Christian, Metzgermeister,
Bauer Gottlieb, Inspektor,
Rauser Reinhold, Kalkwerksbesitzer,
Theurer Wilhelm, Sägwerksbesiher,
Schmid Jakob , Landwirt z. Rötenhöhe,
Schuon Christian, Landwirt.
Wahlvorschlag des „Wahlbuud " :

Braun Ernst, Sattlermeister,
Dr . Stähle Eugen, Arzt,
Wieland Oskar, Präzeptor,
Schmid Paul , Kaufmann,
Schraeder Wilhelm,

Teilhaber der Fa . Ch. Geigle,
Lezer Friedrich, Schreinermeister,
Köbele Georg, Kaufmann,
Hartmann Georg, Sattlermeister.
Wahlvorschlag der „Sozialdemokr.

KPartei " :
Stikel Christian, Schreinermeister,

seiheriger Gemeinderat,
Raas Julius , Gärtner,
Kössig Jakob , Steinhauer,
Stickel Karl, Jriseur,
Bernhardt Wilhelm, Straßenmeister,
Hang Ernst, Schreiner,
Schorpp Kaspar, Oberschaffnera. D-,

seitheriger Gemeinderat,
Brezing Jakob , Hilfsarbeiter.

8 Wahlvorschlags
der „Freien Wahlvereinigung " :

LutzHermann, Schreinermeisteru.Wirt,
Weimer Ferdinand,"Maurermeister,
Grüninger Wilhelm, Oekonom,

' Wolf Ferdinand, Buchbindermeister,
Harr Wilhelm, Küfermeister.

Die Bürgerschaft hat nun reiche Auswahlmöglichkeit. Möge
die Wahl zu Nutz und Frommen der Stadt ausfallen.

3 « den Gemeinderatswahlen.
Die Evang. Preffekorrespondenz schreibt: Die bevorstehen¬

den Gemeinderatswahlen sind von großer Bedeutung für unser
öffentliches Leben. Das Tun und Lassen der Gemeindever¬
waltung bekommt die Einwohnerschaft jedes Orts unmittelbar
zu spüren und aus den Gemeindeverwaltungenmuß die Staats¬
verwaltung aufbauen. In die Gemeindevertretungsollten da¬
her nicht reine Jnterefsenvertreter einzelner Gruppen, sondern
Männer und Frauen gewählt werden, die vor allem das Ge¬
samtwohl  im Auge haben, für eine gewissenhafte, gerechte
und weitblickende Gemeindeverwaltung eintreten und sich darin
auch mit Vertretern anderer Parteien zusammenfinden. Das
ist oie Auffassung weiter Kreise in der Wählerschaft, namentlich
auch der christlichen Kreise. Ihnen liegt es im besonderen auch
daran , daß bei der Fürsorge für die Hilfsbedürftigen, über¬
haupt allen Fragen der Wohlfahrtspflege, bei der Bekämpfung
der Wohnungsnot , den Fragen des Schulwesens, der Jugend-
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fürsorge, der Volksbildung, der Vergnügungs- und Sittenpolizei
die Gesichtspunkte der sozialen , sittlichen und seelischen
Wohlfahrt  zu ihrem vollen Recht kommen und daß das
Verhältnis zwischen bürgerlicher und kirchlicher Gemeinde sich
durchweg freundlich und förderlich gestaltet.

Je mehr solche Persönlichkeiten, bei denen diese Interessen
der Gesamtheit gut aufgehoben sind, auf den Listen stehen, um
so zugkräftiger werden die Listen bei den Kreisen sein, die nicht
einfach die Partei , sondern Männer und Frauen der beschrie¬
benen Art wählen wollen. Ihrerseits haben es die Wähler
in der Hand, auf dein Wahlvorschlag, für den sie sich ent¬
schließen, diejenigen Persönlichkeiten, die von den dargelegten
Gedanken aus ihr besonderes Vertrauen genießen, zu kumu
lieren,  d . h. durch Stimmenhäufung bis zu 3 Stimmen aus¬
zuzeichnen. In allen Gemeinden des Landes, abgesehen von
Stuttgart , Ulm und Heilbronn, ist es außerdem möglich zu
Panaschieren,  d . h. Persönlichkeiten der erwünschten Art,
die auf andern Wahllisten stehen, in die eigene herüberzuneh¬
men,' auch diese Namen können dann noch kumuliert werden.
Selbstverständlich darf die Zahl der so vergebenen Plätze nicht
größer sein als die Zahl der insgesamt Neuzuwählenden; will
man Panaschieren oder kumulieren, so muß dafür eine entspre
chende Zahl anderer Namen gestrichen werden. Wer sich der
Wahl enthält, verzichtet damit auf das moralische Recht, an
der GemeindeverwaltungKritik zu üben. Jeder Wahlberechtigte,
ob Mann oder Frau , sollte von seinem Wahlrecht so
Gebrauch machen,  daß die Gemeinderatswahlen zu einem
Stück deutschen Wiederaufbaus  werden.

*
Ständchen.

Anläßlich des 50. Geburtstages des Herrn Elettr .-Werk¬
besitzers Wohlbold hat es die Stadtkapelle nicht versäumt, ihren
jederzeit hilfsbereiten und verehrten Gönner am Sonntagmiltag
durch ein Ständchen zu ehren und zu erfreuen. Aus gleichem
Anlaß hatte sich der Ver. Lieder- und Sängerkranz eingesunden.
Der Vorstand, Herr Präzeptor Wieland, übermittelte namens des
Vereins die Glückwünsche und brachte zugleich auch den Dank
zum Ausdruck für das so oft und viel bewiesene Wohlwollen
und die bereitwillige Unterstützung, die der Liederkranz von
Seiten des Herrn Wohlbold erfahren durfte. H. Wohlbolddankte für die ihm erwiesene Ehrung, woraus sich auf Ein¬
ladung des Jubilars ein gemütliches Zusammensein bei Redeund Gesang m der Traube anschloß.

-»
Hochzeit «nd kirchliche Trauung.

Wie überall bekannt, dehnen sich die Samstags
h 0 chzeiten,  die im Wirtshaus gehalten werden, bis tief in die
Nacht, ja bis zum Sonntag morgen aus und beeinträchtigen
die Sonntagsruhe ganz außerordentlich. Der Bezirkskirchentag
hat sich schon mehrfach gegen solche Hochzeiten ausgesprochen.
Kürzlich haben auch die im Diözesanverein  versammelten
Pfarrer des Dekanats Nagold wiederholt über die Samstags-
Hochzeiten beraten und Folgendes beschlossen, was die Gemeinde
glieder interressieren wird:

1. Der Diözesanvereinbestärkt die Kollegen, in deren Ge¬
meinden die Kirchengemeinderäte sich gegen solche ausgesprochen
haben — in unserem Bezirk fast alle mit allem Nachdruck
darin, am Samstag bei Zechhochzeiten keine kirchliche Trauung
abzuhalten;

2. Er bittet die auswärtigen Kollegen in der Nähe, an
die sich in ihrer Heimatgemeinde abgewiesenen Brautpaare mit
dem Ersuchen um kirchliche Samstagstrauungen wenden, solche
Paare nicht zu trauen, sondern rundweg abzuweisen, wenn
diese am Samstag zu einer Zechhochzeit in ihre
Heimat zurückkehren.

3. Er ersucht die übrigen Bezirke, der Frage der Samstag¬
hochzeiten, die die Sonntagsruhe und -Heiligung stark beein
trächtigen, aufs Neue ihre Aufmerksamkeit zuzuivenden.

Alle Christen, denen es um Herstellung guter Sitte und
Ordnung zu tun ist, wollen helfen, daß die böse Sitte der
Samstagszechhochzeitenbei uns verschwinde.

»
Einziehung von Renkenbankscheinen zu 10 Renkenmark.

Die deutsche Rentenbank ruft die Einziehung der Renten¬
bankscheine zu 10 Rentenmark ohne Kopfbiidnis mit dem
Ausfertigungsdatum 1. November 1923 auf. Die Scheine
können bei den öffentlichen Kassen noch bis 31. Dezember
1925 in Zahlung gegeben, bei den Kaffen der Reichsbank aber
bis 30. April 1926 gegen andere Renkenbankscheine oder
gegen gesetzliche Zahlungsmittel umgetauscht werden.

Kurse für Weißnäherinnen . Das mürtt . Landesgewerbe¬
amt veranstaltet im Januar und Februar 1926 bei ge¬
nügender Beteiligung in Stuttgart Kurse für Weißnähe¬
rinnen . Nähere Auskunft über die Kurse erteilt das Sekre¬
tariat des Landesgewerbeamts Stuttgart . Kanzleistr. 19
woselbst auch Anmeldeformulare erhältlich sind.

ep Neuregelung des kirchenmustkdiensies. Der Evang.
Obsrkirchenrat veröffentlicht eine Neuregelung des Kirchrn-
musikdienst-es auf Grund der neuen Kirchengemeindeard-
nung . Danach soll in jedem Gottesdienst Orqelspiel, aus¬
nahmsweise auch Harmoniumspiel stattfinden. Auch soll der
Kirchengemeinderat möglichst Vorsorge treffen, daß für den
Gottesdienst und die gottesdienstlichenHandlungen ein Sing»
chor zur Verfügung steht. Die Organisten und Chorleiter
werden von der Kirchengemeinde auf Grund beiderseitiger
freier Entschließung angestellt: sie müssen sich im Besitz de»
kirchlichen Wahlrechts und der nötigen kirchenmnsikalischen
Fähigkeiten , die Organisten im Besitz eines Prüiungszeug-
nisses der Oberkirchen- oder Oberschulbehörde für Lrgcl-
spiel befinden. Hauvtamtliche Organisten und Chorleiter
müssen auf einer Musikhochschule vorgebikdet fein. Anstellung
eines Hilfsorganisten neben dem Hauptorganisten wird in
jeder Gemeinde empfohen. Der Kirchengemeindsrat toll den
Kirchenmusikdienst in jeder Weise fördern ; z» Sitzungen des¬
selben, die kirchenmusikalische Fragen betreffen, soll der Or¬
ganist bzw. Chorleiter mit beratender Stimme zugezoqei»
werden. Weitere Bestimmungen schreiben eine anqemsss'ne
Belohnung vor und setzen einen Anspruch des Organisten und
Chorleiters auf 4wöchigen Urlaub fest. Verdienten Or¬
ganisten und Chorleitern kann der Kirchenpräsident die
Amtsbezeichnung eines Kirchenmusikdirektorsverleihen. Der»
Kirchengemeinderäten wird nahegelegt, die Bezüge für ihre
Beamten und Angestellten der gegenüber der Friedrnsmark
geringeren Kaufkraft der Reichsmark anzupaUsn. Bei der
Belohnung geprüfter Organisten komm« zur Zeit ein Satzvon 2—5 Mark für den eimeinen Gottesdienst in Betreibt.

Hb
Altensteig, 27. Nov. Gemeinderalsfitzungvom 28. Nov.

Anwesend: der stellv. Vorsitzende und 12 Gemeinderäte. Der
Voranschlag des Gemeindehaushalts für das Rechnungsjahr
1925 wird beraten und festgestellt. Als markante Posten sind
aus denselben hervorzuheben: in Einnahme : Miet- und Pachi
zinse. Holzerlöse R^ l 165485.—, Ueberschüsse des Elektrizitäts¬
werks ohne Abschreibung R,« 24490 .—, Reichsemkommen
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steueranteil 59 000 , - , Anteil an der Gebäudeentschuldungs¬
abgabe 8000 .—, Hundeabgabe 3 200. - ; in Aus¬gabe : Aufwand auf Gebäude und Waldungen li/tz 106 000 .—,
Kaufschillinge und Zinsen hieraus kt.̂ L 67 000 .—, Bank - und
Darlehenszinsen K -« 15 000 .—, Steuern aus eigenem BesitzsiA 8 500 .—, Amtskörperschaftsumlage K4k 34 000 .—, Besol¬
dungen einschließlich Kanzleikosten etc. 58000 .—, Für¬sorgewesen 8 000 .—, Erziehung und Bildung kl « 55000 .—,
Bekämpfung der Wohnungsnot ktv« 81 000. , Kraftwagen-linien und Zugsbeitrag 2400 .—, Sicherheitspolizei
kx 10 300 .—, Straßen - und Wegeunterhaltung einschließlich
Straßenbeleuchtung 35 700.- . Nach Berücksichtigungeines ungedeckten Abmangels von 1923 und 1924 einerseitsund einer zum Zweck der Bestreitung außerordentlicher Auf¬
wendungen auf werbende Anlagen gemachten und nun perfek¬ten Schuldaufnahme andererseits betragen die

Gesamteinnahmen 363 000 .—
Gesamtausgaben 424000 .—

der Abmangel 61000 .—
welcher durch eine I2 "/oige Gemeindenmlage mit einem Ertragvon R k 38 000 . — gedeckt wird . Der Fehlbetrag soll durchRestmittel und Einsparung ausgeglichen werden. Der Gesamt¬rindruck der Etatsberatung war , daß nur eiserne Sparsamkeit
und vorläufiger Verzicht auf jede außerordentliche Aufwendungdie künftige Balancierung des Etats möglich erscheinen läßt,wenn nicht eine ganz gewaltige Erhöhung des Umlagesatzesmit in Kauf genommen werden will . — Die Pensionierungdes Schutzmanns Schweikert wird seinem Ansuchen entsprechendauf 31. Dezember 1925 ausgesprochen . Seine Stelle wird zu¬nächst Hilfsweise besetzt; die Wahl ist auf Gipser Kneißler hier
gefallen. - Ein Erlaß des Oberamts betr . Maßnahmen gegen
die Festseuche wird zur Kenntnis des GR . gebracht. — Be¬züglich der Rechnungen der Städt . Sparkasse für 1921, 1922,
1923 und 1924 wird nach erfolgter Prüfung die Abhör und
Entlastung des Rechners ausgesprochen . Wr.

Freudenstadt , 28. Nov . Aus dem Bezirksrat . NebenErteilung von mehreren Wirtschaftskonzessionen , Besprechungen
über Kaminfegerangelegenheiten , Entscheidungen verschiedenerArt u. a . m., kam weiterhin folgendes zur Verhandlung:
Die Gemeinde Hörschweiler verteilte für das Jahr 1925, ohne
eins Umlage zu erheben, als Bürgernutzen an 59 Bürger 7 Rm.
Scheiterholz , 2 Haufe » Reisig , 1 Los Slockholz und 30 .4k indar und hat nachträglich noch abgegeben je 1 Ztr . Kalisalz,l Ztr . Ammoniak und je 3 Fm . Stammholz zum Taxpreis,was einen Preisnachlaß von ca. 60 ^ für den einzelnen Bürgerbedeutet. Der Bezirksrat erteilt hiezu die erforderliche Ge¬
nehmigung . - Die Gemeinde Göttelfingen hat beschlossen, dievon der Oberpostdirektion an die Weiterführung der Kraftpost¬
linie zur Bedingung gemachte Straßenerbreiterung von Göttel-singen bis Urnagold auszuführen , bittet jedoch um einen ange¬
messenen Beitrag zu den auf 27000 § berechneten Kosten.Die Erbreiterung der ganzen Strecke von Urnagold über Besen-
seld bis zur Pfaffenstube würde einen Kostenaufwand von45000 -4L verursachen. Der Bezirksrat ist zwar grundsätzlichbereit, einen Beitrag zu gewähren , da jedoch im laufenden EtatMittel nicht zur Verfügung stehen und nicht vorauszusehen ist,ob und in welcher Höhe Mittel im nächsten Etatsjahr verfügbarsein werden , wird die Beschlußfassung bis zur nächsten Amts¬

versammlung im Frühjahr , in der auch der Etatsvoranschlag
oorgelegt werden soll, zurückgestellt. Die von der Oberamts¬arztstelle angeregte Einführung der Abgabe prophylaktischer
Aod 'alztabletten an die kropfkranken Kinder , deren Zahl bei denältesten Jahrgängen bis zu 90 Prozent beträgt , auf Kostender Amtskorporatiou wird als zu den Aufgaben der einzelnenGemeinden gehörend erklärt . Auch hat die Stadtgemeinde
Freudenstadt bereits mit der Verabreichung der Jodtablettenan kropskranke Kinder auf Kosten der Stadtkasse begonnen.

Aus aller Welt
Der Fall Schillings . Der Intendant sämtlicher Staats-B-sater in Preußen , Pros . Ießner.  ist zurückgetreten mtt

-er Erklärung , das Vorgehen des Ministers Becker gegenSchillings sei so ungeheuerlich , daß er es für seine PflichtHalte, sich neben seinen Amtsgenossen zu stellen. — Die
deutschnationale Fraktion wird im Landtag einen Miß-
itrauensantrag einbringen . — Aus dem Fall Schillingsjcheint ein Fall Becker werden zu wollen.

Pädagogische Akademie in Bonn . Als Vorbildungs-
onstalt für den Lehrerberuf wird nach einer Verfügung des
preußischen Unterrichtsministers in Bonn versuchsweise die
erste pädagogische Akademie als eine katholische Anstalt er¬richtet, der an Ostern zwei weitere Akademien in Spandau«nd Elbing für das evangelische Bekenntnis folgen sollen.Die Anstalten nehmen zunächst nur 50 Studierende auf,
Abiturienten höherer Lehranstalten , die von zehn Lehrernln vier Semesten für den Lehrerberuf ooraebildet werden.

Der 2008

Wttciverciil„Lbms NqMiI"
hält seine

GeimMlssiirilllW
mit Fischessen am

Sonntag , 6. Dez. mitt. 3 Uhr
m Bad (Carl Luz) in Altensteig ab und ladet seine
Mitglieder zu zahlreichem Besuche ein.

Tagesordnung: Vorstandswahl, Bericht über die
Landesversammlung des W . Fisch.-Vereins , Beratung
«es Jahresberichts an den Landesverein u. a.

Berneck, 30. Nov . 1925.
Der Schriftführer: Schwarzmaier.
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Schuld-Scheine
vorrätig bei« . W. Zaifer. Buchhdlg., Nagold.

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter-
-llach zwei Jahren sollen die Akademien kür 250 Studierende
und init 20 Lehrern voll ausgebaut werden . Im Laufe der
nächsten Jahre sollen dann in Preußen insgesamt 30 solcherAkademien errichtet werden.

Aniversikäksrvahl . Bei der Wahl zum allgemeinen Stu¬
dentenausschuß der Universität Erlangen erhielt der groß-deutsche Hochschulring 21 Sitze , die freie Hochschulgruppe1 Sitz.

Grotzseuer . Auf dem bekannten preußischen Gestüt Grä¬bst' wurden zwei große Scheuern mit 5000 Zentner Haferund 1000 Zentner Heu ein Raub  der Flammen . Es liegen
Anzeichen dafür  vor . das; der Brand gelegt worden ist.

Die Textilfabrik ', Eauttabro in RorrkSving (Schwedenssit kost vollkommen abgebrannt . Der Schaden wird aus000 Kronen geschabt . Urber  die Ursache des Brands istnach Keine Klarheit oesc-icoHl . Die Fabrik ist versichert undwird neu ausgcbaitt werden-
Ein holländisches Kloster abgeb -avnl . sin dem Franzis¬ka : ' rkk»r bei dem he-Nänduch-n Dorf Venray brach wäh¬re - s der BK-' - dandachs ',5, Bücherei ein Bra >' d ans der

das aonze Kloster samt der Kircke in Asche legte . Alle Schätze
des Klosters und die kostbare Bücherei gingen zugrunde.

Grubenn - käll-' , Bochum wurden cnck dem Schach ? Kon-
0 - ' rin d. Gr . drei Bergleute und in Weitmar im SchachtPist -zregent zwei Bergleute verschüttet.

Bluttat . Der 39 Jahre alte Bürgerschullehrer Otto Klün¬gel in Plauen (Sachsen ) verletzte seine 33jährige Frau undseinen 8jährigen Sohn durch Revolvsrschüsse schwer. Darauferschoß er sich selbst.
Beim Bon des polnischen Häsens in Odingen bei Dan¬zig Kürzte ein Kran ins Meer , wobei vier Polen ums Lebenkamen.

Der Kampf gegen den Alkohol in Neuyork . Aus An¬ordnung des Generalstaatsanwalts Bruckner wurden B
Neuyork wegen Vergehens gegen das Alkvholverbm 17 Ka¬
baretts und Nachtklubs aus sechs Monate geschlossen. Der
Del FeyKlub , der gegen das Verbot anging , mußte sichsogar eine zwölfmonatige Schließung gefallen lassen.

Anssehenerregender Scheidungsvroiest . In Neuyork er¬regt ein Scheidungsprozeß großes Aussehen , den der Millio¬
när Rheinländer  gegen seine junge Frau angestrengthat , weil sie angeblich von Negern abstamme . Die Scheidungwurde auf das unablässige Drängen der Familie Rhein¬
länders , die jüdisch ist, beantragt . Die junge Frau Rhein¬länder gehört einer alten amerikanischen Familie an , und sie
Ioll nun auf di« Merkmale der Negerrasse hin untersuchtwerden.

Letzte Nachrichten
Wiesbaden feiert aus Freude über den Abzugder Franzose«.

Frankfurt, 30. Nov. Die Freude über die Ablösungder französische» Besatzung durch die Engländer im größe¬ren Teil des Regierungsbezirks Wiesbaden ist so groß, daßsogar in Wiesbaden sämtliche Ästungen beschlossen hatten,am gestrigen Sonntag keinen Dienst zu tun. Ebenso gabendie Frankfurter Zeitungen keine Wahlergebnisse heraus.
Nüumuugsbeginu in Köln.

Berlin , 30. Nov. Nach den Morgenblättern meldetReutter aus Köln, daß die Räumung der Kölner Zone
heute beginne, also ein Tag früher als vorgesehen.

Rücktritt des Kabinetts am Sonnabend.
Berlin , 29. Nov. Im Laufe der Unterredung vor

der Abfahrt erklärte Dr. Strcsemann, daß die Rückkehr derDelegation am Freitag und die Demission des Kabinettsdann wohl am Samstag erfolgen werde.
Gine Ovation der Berliner Gesellschaft für Schilling.

Berlin , 30. Nov. Die Bühnengenossenschaft veran¬
staltete am Sonntag in der Wandelhalle des Reichstags
ihren alljährlichen Wohltätigkeitstee. Er gestaltete sich zueiner starken Ovation der Berliner Gesellschaft für den In¬
tendanten Max von Schilling aus, in dessen Händen die
Mufikleilung lag.

Gedenket der Bügel!
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Montag . 3V. November ISS»
Seemannslos.

Amsterdam, 30. Nov. Der Kapitän des englischesDampfers„Melton" meldet, daß er mit einem andern Schiffbei schwerer See zusammengestoßen sei, das sofort sank.Eine Rettung der Mannschaft sei des schlechten Wetters
wegen nicht möglich gewesen. Man vermutet, daß es sichum einen holländischen Schoner handelt, dessen Besatzung13 Mann beträgt.

Schwere Anwetterschäden in Spanien undSüdttalien.
Paris , 29. Nvo. Aus Noid- und Zentralfrankretchwird heftiger Schneefall gemeldet. Auch aus Spanien wird

heftiges Unwetter gemeldet. Am schwersten hat Süditalieu
zu leiden. Unaufhörlich wechseln Regen- und Hagelfällemiteinander ab. Die Küste Calabricn wurde durch eine
Springflut heimgesucht. Bet Palermo kenterte em Bootmit 3 Mann Besatzung, die ertianken. Die Meerenge von
Messina ist für die Schiffahrt gesperrt.

Schwere Jugsenlgleifunge «. _
Paris , 29. Nov. Aus Atlante(Pemisylvanien) wirdgemeldet, daß 2 Gütcrzüge, die mit halbstündigem Abstandein derselben Richtung fuhren, in der Nähe der Stadt au

derselben Stelle entgleist sind. 3 Personen des ersten und2des zweiten Zugs wurden auf der Stelle getötet. Außer¬dem wurden2 Schwerverletzte von dem ersten und 3 von
dem zweiten Zug und bedeutender Sachschaden gemeldet.

Schwere Kämpfe in Syrien.
Berlin , 30. Nov. Wie die Montagpost aus Jerusalemmeldet, sind in Syrien anßerordentlch schwere Kämpfe aus¬

getragen worden. Bon Hermon bis Litanja ist ein einzigesSchlachtfeld. Französische Flugzeuge belegten alle von denDrusen tuschten Dörfer mit Bomben. Raschem, das die
Franzosen zurückcrobert hatten, erwies sich als unhaltbarund mußte am 26. November wieder aufgcgeben werden.Said Atrasch, der Bruder des Sultan Atrasch, erhielt drusischeVerstärkung, die von Dschebel und Drus kam.

Handel und Bolkswirlfchaft
Nils

!' »> '" " o» nm 1 7!"n»nr 1400 und aus der Grub«
„Westerholz" 100 Beroleute oekündior.

S>ŝ fstrr1nhr' 1 Proust in Tstistyarl
Hai °iO Arbeiter entlasten. Am Tmista ?i m>rd nicht gearbeitet.

spnr- A"-lnn^-— Anirui ber banerllisten<) . N)irb darcnst binaenne ên.Zlm. b?r bi- ' N Ist so b Ktr.
koste, während der deutsche Wim-m ru 8 -tt und darunter köuslich sei.

Vassivilät des deaksch-ameriksmsche,, Handels. Nach der amert»kar-ichen Statistik erreichte der Wen 2er Ausfuhr aus den Ber»e>- -;en Staaten nach Deuüchiand >m Jul sine Höhe von 23 587 OÜVDistiar vexier, 12b35 000 Dollar zur ai-ichen ,ße>l des Vorjahr».N ' d Amerika wurden daaeger: >m Juli von Deutschland aus-o-st >!,n Waren im Werl von 13 820 000 Dollar gegen 12 527 000Dollar vor einem Jahr.
Die Manganausbeninno in Zlnbland Die Tkl -Ag. der Sowjet¬union zieht in Abrede, daß zwürben der Sowjerregterung und deram -rikanijchen .siarrimormrjslljchaft wegen der Ausbeutung derMangcmerzseider in der Ukraine sin Streit entstandet, sei.

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 28. November 1925.

Verkauft:
68,10 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . 10.50—12.0014,39 . Gerste „ . „ 9.00— 10.00
10,95 „ Haber . » » 8.00 - 9.— ^llk

1,38 „ Ackerbohnen - » » 8.50
Handel anfangs schleppend, dann auflebend , sodaß bis aufeinige kleine Reste alles verlauft wurde.

Nächster Fruchtmarkt am 5. Dezember 1925.

Auswärtige Todesfälle
Freudenstadt : Ferd . Bernhardt , Kfm. 45 I.
Allburg : Jakob Kugele 64 I.

Da» Wetter
Die Depression !m Nordwesten beberrsch. die Wetterlage undläßt für Dienstag vielfach bedecktes und zu Schneesällen genew-tes Wetter erwarten.
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Ich habe meinem Küfereibetrieb ab heute eine

KmliSllz-kWikHiliii«!.
ch habe meinem Küfere

Mein-
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angegliedert . Durch fachmännische Erfahrung
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0
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Oangegneoerr . ^ iurcy larymanngryr Mllayrung

v bin ich in der Lage , nur gut gepflegte, reine V
O Weine anzubieten . O
O Ich führe Weißweine , Rotweine , O
V Krankenweine und Original -Malaga O
O bester Qualität. O
o Abgabe in jedem Quantum , auch offen über o
o die Straße. o

Ich bitte die voreheliche Einwohnerschaft,
mein Untemehmen gütigst unterstützen zuV wollen . O

o Hochachtungsvoll o
^od8 . Svnnv 82007

Lüksrs! uock WeinksncklunA.
oo

VIMUM, « >8.!ll. r»
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Amtliche Bekanntmachung

NehsenchnimlW sSr dir Mr lSN.
Nach der Verfügung des Ministeriums des Innern

vom 23. November (Staatsanzeiger Nr . 276) ist die
Niehseuchenumlage für das Jahr 1926 im Anschluß
an die Viehzählung vom 1. Dezember 1925 zu fertigen.

1) Es sind Beiträge zu entrichten:
s ) für jedes 1 Jahr alte und ältere Pferd , aus¬

genommen Pferde kleiner Raffen und jedes
Maultier . 3 RMk . — Pf.

d) für jedes unter 1 Jahr alte
Pferd (Fohlen ) . 1 RMk . — Pf.

c) für jedes einer kleinern Rasse
angehörige Pferd (unter 140
cm Stockmaß ), für jeden Esel
oder Maulesel . 1 RMk . - Pf.

ck) für jedes 3 Monate alte und
ältere Stück Rindvieh . . - RMk . 40 Pf.

e) für jedes unter 3 Atonale
alte Kalb . - - RMk . 15 Pf.

Für Ziegen wird kein Beitrag erhoben.
2) Für die Verpflichtung zur Leistung der Beiträge

ist der Bestand der nach Ziffer 1 beitragspflichtigen
Tiere vom 1. Dezember 1925 maßgebend , wie er durch
die Viehzählung ermittelt wird.

3) Beitragspflichtige Tiere , die am 1. Dezember 1925
im Besitz von in Württemberg wohnenden Personen
waren , aber bei der Viehzählung am Wohnort dieser
Personen wegen vorübergehender Abwesenheit der Tiere
nicht ausgenommen wurden , sind ebenfalls in die Um¬
lageverzeichnisse einzutragen . Die Eintragung ist den
Tierbesitzern oder deren Vertretern mit der Belehrung
zu eröffnen, daß Einwendungen gegen die Eintragung
bei Gefahr des Ausschlusses binnen 6 Tagen , vom
Tage der Eröffnung an gerechnet, beim Ortsoorsteher
anzubringen sind, und daß Einwendungen in Beziehung
auf nach dem 1. Dezember 1925 eingetretene Verän¬
derungen in der Kopfzahl der beitragspflichtigen Tier-
destände keine Berücksichtigung finden.

4) Für Tiere , deren Besitz verheimlicht worden ist,
wird der Beitrag zur Viehseuchenumlage auf das zehn¬
fache der in Ziffer 1 angegebenen Beträge erhöht.

5) Im übrigen werden die Gemeindebehörden auf
die oben erwähnte Ministerialverfügung und deren
rechtzeitigen Vollzug hingewiesen. Die erforderlichen
Vordrucke gehen den Gemeindebehörden heute zu.

6) Vom Ansatz der Wegsteuer ist vorerst abzusehen,
da diese Steuer voraussichtlich Heuer nicht mehr er¬
hoben werden darf.

Nagold , den 28. November 1925.
Oberamt:

2006 Dr . Merkt,  Amtmann
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LivssstokI
Leleirrenri - O otsrksltenei

KitjAeä erbslt lbei ckem Vierteljakres-
kvrtrLL vor»

Leütellrwxsv nimmt entgegen

»lllMW.ÜiM.«Will.
Geeignete

Geschenke
sind:

feine Briefpapier-

Packungen
-Kassetten
-Blocks

mit Namen-Aufdruck
Schreibmappen

Brieftaschen

Schreibzeuge

Schreibgarnituren
Füllhalter

ff . Drehstifte
von

G. W° Zaiser

Harmoniums
in jeder Ausführung und
Preislage . Spiel -Apparat
„Liebmannista " für Har¬
moniums zum Aufsitzen und
eingebaut . Jedermann kann
soiort — ohne N lenkennt-
nissi — 4-stimmig Har¬
monium spiel n. Unver¬
bindliche Boiführung im

- MufitzhlMsMch. Curth.
Pforzheim Nr . 7,

Leopoldstraße 17, Noßbrücke
Eingang Arkaden.
Kataloge umsonst!

Zahlungserleichterungen!

Gin schöner Blattkalender für 1926

Sagst Dank allszett!
Verse von M . Fe es che
zu 1.20 vorrätig bei

O

o

Mter-, Mlumlik-
mrä SlöMrs- tliMvii

in vielen Mustern empfiehlt 8 . HV . LsLsvI », Lueblicllg.

kBir HViottei -vsrkLolei - lproimormallklgiiiig.
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Q«'so 1925
^nlüklick ckes 30j3kriAen Lestekens meines OesckSkts unck

im Hinblick suk ckie sil êmeine wirlscksftlicke biolisAe versn-
stslle ick vom 1. dis 10. Oeremder cks. Fs.
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(letztere wegen voltsiünckiger käumung)
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kVemunck versäume ckiese kür'iVeiknuckts-kin-
küukeu. /Xusstemrn so «ün̂ nge OelegenkeitI

Ls können kiebei in eien Ausgaben gun2 becleulencke
Lrspurnisse gemuckt werken.

«

M VMSSckt8-ail 88 tkI!lIS

Î lIIlMl«WIIIlM-li« II!!M
ist VMkdiMviis« kAböll

vorrätZ bei cker

Lucbclruelrerei 6 . IV. XKISLir

-ü . iÄ
singstr . Lsnosssnsobutt m. b . KI.

L!1ev8lk!y, vlggollt Mä vlngedmis. ^
O

Wir empfehlen sofort ab Lager lieferbar : ^

Koggeufuttrrmeht ^
ra . 42 "/->Frltgehalt O

G
Wrizcuklkie
za-plala-Hasrr
Maizkrime
Meizeumeh! z.Füttern
Kälberaufzucht-Wrhl
Zucker uud Salz

!>k»tslh.Lc>Wkhi8
i». S7 »/- §

Sefammehl<§

Torf - u. Pserdemrlasse
ßa-Klata -Mais uud

Maismehl

Marszuckermrhl
Faiterweizea u. Gerste
Futterkalk

Dinkelz. Mahlen
Torfmull

Ferner liefern wir jeweils mit Gehalls¬
garantie ab Lager Altensteig und Nagold

Thomasmehl
Kalisalz
schwefelst Ammouiak

Kalkstickstalf
Kaimt
Superphosphat

zu-Lustigen Zahluugsbrdiuguugkll

Fernsprecher 85 Fernsprecher 85

2010  Die Geschäftsstelle.
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sowie 1969
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empkieklt
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Nagold . 1961
Union- n. Hier-knkella

sowiekreeRska
treffen in nächster Zeit ein.
Bestellungen baldmöglichst

erbeten an,

fp. ZMtknIlölm.
Wildberg.

Einen starken 2012
Einspänner-

FuhrsMlell
samt MMirr

hat zu verkaufen
Jakob Bohl.

Schönbronn, 28. November 1925. M.
SOU

Statt jeder besonderen Anzeige!

^ Trauer-Änzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerzliche M
Mitteilung , daß unser lieber Vater , Groß - M
vater , Schwiegervater , Bruder und Onkel W

heute abend 6 Uhr nach langer , schwerer
Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Uw stille Teilnahme bitten

Beerdigung Dienstag mittag I V« Uhr . ^

». KSIIll
». irrng

g.gli'eiisei'
smpfsbisn in sLbünsf,

fi-isebsk - Wafs:
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.ZW"Wlköäerdsller
mit scdter Oolckkscker

sowie suck mit Lrsatzkeckeru
in versckisckencn lkeislsALN wiecker ru Kuben bei
öttvllbaiictllniA ILaissi ' , ^ »Kola
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